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Die Grenze zwischen „normal“ und „verrückt“ verschwimmt
VON ANJA BENNDORF

Die inzwischen schon neunte Saison
der Kulturreihe des Vereins „Jeder
kann was“ (Jekawa) im Karolinen-
hof in Hertlingshausen umfasst in
diesem Jahr acht Programmpunkte.
Darunter ist manches Bewährte,
aber auch Neues. Und das Besondere
ist diesmal, dass gleich zwei eigene
Stücke des Hausherrn auf die Bühne
gebracht werden.

Eigentümer der historischen Hofan-
lage aus dem 18. Jahrhundert ist Hans
Volker Bolay. Der Professor für Musik-
therapie war von 1984 bis 2010 Dekan
in seinem Fachbereich an der SRH
Hochschule Heidelberg und ist seit
1987 als Psycho- und Musiktherapeut
mit eigener Praxis niedergelassen.
2018 gründete er mit einigen Mit-
streitern den gemeinnützigen Verein
„Jekawa“, dem er seitdem vorsteht.
Der hat sich die Förderung von Inklu-
sion und Integration durch künstleri-
sche Aktivitäten im Leiningerland auf
die Fahnen geschrieben.

Die Theateraufführungen, Konzerte
und die Mitmach-Freizeit im Sommer
geben immer Anregungen zum Nach-
denken und für Gespräche. Schon in
der Vergangenheit hat Bolay dabei
auch einzelne Bühnenstücke präsen-
tiert, die aus der eigenen Feder
stammten, etwa 2023 „Wenn Hunde
Erdbeeren essen – oder wie ich das
Leben überlebte“ oder 2024 „Marian-
nes Baby“. Sie basierten alle auf an-
onymisierten Originalprotokollen
realer Therapiesitzungen, und der
Autor fasst sie in der Reihe „Grenz-
gänge“ zusammen. Premiere ist stets
in Hertlingshausen, aber inzwischen
laufen Bolays Werke in verschiede-
nen Theatern, etwa in Speyer, Mann-
heim, Heidelberg und Düsseldorf.

In dieser Saison wird er im Karoli-
nenhof sogar zwei seiner Arbeiten

Das Jahresprogramm des Vereins „Jekawa“ im Karolinenhof in Carlsberg-Hertlingshausen startet mit der britischen Komödie „Heisenberg“
den Erstauftritt ermöglichen: „Ich
sehe was, was Du nicht siehst“ am 13.
Juni und „Hermines Tango“ am 26.
September. Das Juni-Stück verspre-
che einen „Abend zwischen Geniali-
tät und Irrsinn“, sagt Bolay. Im Fokus
stehe die biografische Genese von
fünf Patienten einer Psychotherapeu-
tischen Klinik. Die zwei Jugendlichen
und drei Erwachsenen seien aus ganz
normalen Lebensumständen einfach
„herausgekippt“, erklärt der 74-Jähri-
ge. Beim Lauschen von Tonbandmit-
schnitten mit Berichten über Erleb-
nisse und Wahrnehmungen der Be-
troffenen, vorgetragen in einer szeni-
schen Lesung von Madlen Flörsch
(Göllheim) und Constantin Keller
(Donaueschingen), lässt sich die Ent-
stehung der Krankheitsbilder ein-
drücklich nachvollziehen.

Eine starke Frau
erkämpft ihr Lebensglück
„Dazu werden Bilder aus der Prinz-
horn-Sammlung eingeblendet“, er-
läutert Bolay. Der Kunsthistoriker und
Arzt Hans Prinzhorn (1886–1933) hat
Gemälde und Zeichnungen von Insas-
sen psychiatrischer Anstalten aufbe-
wahrt, die in der Kunsttherapie ent-
standen waren. „Besucher sind faszi-
niert von der Ausdrucksstärke. Die
Kranken bringen die Dinge ziemlich
genau auf den Punkt“, erklärt Bolay.
Inzwischen sind neben circa 6000
historischen Werken mehr als 30.000
neuere Objekte dazugekommen. Zu
sehen sind sie in einem Museum, das
der Klinik für Allgemeinde Psychia-
trie des Universitätsklinikums Hei-
delberg angeschlossen ist. Was am 13.
Juni im Karolinenhof gezeigt wird,
unterstreicht musikalisch ein Quin-
tett, in dem der „Jekawa“-Vorsitzende
selbst als Pianist mitwirkt. Beim Be-
trachten der Bilder verschwimme die
Grenze zwischen „normal“ und „ver-

rückt“, meint der Carlsberger.
Zur Reihe „Grenzgänge“ gehört

auch „Hermines Tango – Geschichte
einer Auferstehung“. Im Fokus steht
eine starke Frau, die ihr Lebensglück
erkämpft und sich aus der krankhaf-
ten Düsternis ihrer Existenz befreit.
„Sie litt an einer hysterischen Läh-
mung, die ihre Ursache häufig in
Traumata, unerträglichen Konflikten
oder Beziehungsstörungen hat“, be-
richtet der Musiktherapeut von der
Patientin. „Ich habe sie im Gedächtnis
und in meinen Notizen behalten.“ Die
Frau, die sehr gern Tango getanzt ha-
be, sei ein Mut spendendes Beispiel

dafür, die eigenen Träume gegen alle
Widerstände zu verteidigen. Am En-
de sei sie als Organistin nach Paris ge-
gangen. Es spielen Angela H. Fischer
(Bern) und Andreas Strigl (Witten).

Ein ungleiches Paar steht
bei „Heisenberg“ im Zentrum
Um auch die in den aktuellen Zeiten
besonders wichtige Heiterkeit nicht
zu kurz kommen zu lassen, steht zur
Saisoneröffnung am 21. März „Hei-
senberg“ im Programm. Die unter-
haltsame und niveauvolle Komödie
von Simon Stephens, der aktuell in

Großbritannien sehr viel gespielt
wird, dreht sich um ein ungleiches
Paar: die chaotische, 40-jährige Geor-
gie und den ruhigen 75-jährigen
Metzger Alex. Es spielen Steffi Be-
punkt und Klaus Ellmer vom „Tour-
nee-Theater Stuttgart“. Um verdeckte
Machtstrukturen in Beziehungen
geht es in dem Solostück „#Faust
#Gretchen“, das das Knirps-Theater
Bad Ems am 6. August im Karolinen-
hof aufführt. „Es wird gefördert vom
Familienministerium“, sagt Bolay und
merkt an, dass es in keinem Jahr bis-
her so schwierig gewesen sei, an öf-
fentliche Gelder heranzukommen.
Das Gastspiel ist Auftakt zu einer vier-
tägigen Theater- und Musik-Freizeit.
Zum Thema „Wie geht Zukunft? Hoff-
nungen und Ängste in Szene gesetzt
…“ werden dabei bis 9. August Work-
shops für Teilnehmer aller Altersstu-
fen angeboten und abschließend das
Ergebnis öffentlich präsentiert.

Einblicke in das Buch „Landluft“
von Wolf Uecker gewährt der Schau-
spieler Aart Veder vom Staatstheater
Darmstadt am 24. Oktober in einer
musikalischen Lesung. „Zwei Städter
stellen auf skurrile Art fest, dass das
Leben in einem Dorf mit besonderen
Herausforderungen verbunden ist“,
erläutert der Gastgeber. Ergänzt wird
das Jahresprogramm von zwei musi-
kalischen Darbietungen, dem „Jazz-
point“-Konzert mit dem Trio Paata
Demurishvili (Piano), Paul Stoltze
(Saxophon) und Thomas Keemss
(Drums) am 25. April und dem Lamet-
ta-Adventskonzert am 18. Dezember.

NOCH FRAGEN?
Die Veranstaltungen beginnen alle – außer
dem mehrtägigen Festival – um 19.30 Uhr
im Karolinenhof, Unnerdorf 7, in Carls-
berg-Hertlingshausen. Der Eintritt ist frei,
um Anmeldung unter 06356 8634 oder in-
fo@jekawa.de wird dringend gebeten.
Weitere Infos unter www.jekawa.de.

Kultur im Keller
VON CLAUDIA MATHEIS

Von Komödien über Tango und Mu-
sicals bis zur After-Work-Party: Mit
einem vielfältigen Programm star-
tet in diesem Jahr eine neue Veran-
staltungsreihe in Oggersheim, die
„Kurpfalzbühne“. Wer steckt dahin-
ter? Und was ist geplant?

Vor zwei Jahren wurde Roland Kapp
zum neuen Vorsitzenden der Kol-
pingsfamilie Oggersheim gewählt.
„Ich möchte das Programm im Haus
erweitern“, kündigte er damals an
und schuf nun Anfang 2026 eine gan-
ze Veranstaltungsreihe unter dem Ti-
tel „Kurpfalzbühne“. Sie verspricht
ein facettenreiches Programm für alle
Generationen unter dem Motto „Kul-
tur erleben und leben“ – und das in
besonderem Ambiente, dem histori-
schen Schlossgewölbe des Kolping-
hauses in Oggersheim.

Der Oggersheimer Kapp ist schon
als Kind in der Kolpingsfamilie gewe-
sen, denn „die Angebote damals wa-
ren generationenübergreifend“, wie
er sagt. Mit seinem langjährigen

Ein neues Angebot in Oggersheim: die „Kurpfalzbühne“ in historischem Ambiente
Weggefährten Thomas Rittler setzte
er sich zusammen und überlegte, was
im Schlosskeller des Pfarrzentrums
Adolph Kolping machbar wäre. Beide
sind in der Eventbranche keine Unbe-
kannten. Kapp ist als Mitarbeiter im
Ludwigshafener Pfalzbau mit der Or-
ganisation von Events, Messen und
Logistik bestens vertraut. Rittler ist
seit vielen Jahren freiberuflicher Mu-
siker und in der Szene sehr gut ver-
netzt. Er kümmert sich um die Ver-
pflichtung der Künstler und auch um
Werbung und Social Media, gemein-
sam mit der Dritten im Bunde, Tea Ju-
rasek. Sie ist ebenfalls in der Event-
branche tätig und sorgt unter ande-
rem für die Bewirtung bei den Veran-
staltungen.

„Der Schlosskeller bietet Platz für
etwa 150 Besucher“, sagt Roland
Kapp. Er sei das zweitgrößte Veran-
staltungshaus in Oggersheim. Der
Plan: Besucher sollen sich hier auf
Kunst und Unterhaltung freuen, mit
einer Bandbreite an Genres, um je-
dem Geschmack gerecht zu werden.
Konzerte, Shows, Kabarett, Comedy
und mehr stehen auf dem Programm.

Den Anfang hatte das Duo Leroi und
Herzer gemacht mit einem Tango-
abend mitsamt Akkordeon und Kon-
trabass im Januar. Im Februar wurden
René Weintz und Thomas Holländer

vorstellig, bekannt aus dem Deides-
heimer Boulevardtheater, mit einer
Pfälzer Komödie. Der Gitarren-Vir-
tuose Adax Dörsam schaute in dieser
Woche vorbei.

Zwei Mitsing-Konzerte unter dem
Titel „Public Singing“ stehen am 19.
März und 4. Juni an und sollen für
Spaß nach Feierabend sorgen, inklu-
sive After-Work-Party ab 18 Uhr. Ein
Abend voller Musicals erwartet die
Leute am 2. April mit zwei namhaften
Interpretinnen, den Hauptdarstelle-
rinnen aus „Evita“, Carina Smerdon,
und aus „Wicked“, Melanie Gebhard.
In der Komödie „Eine Frau hat einen
Plan!“ von Susanne Feiner, die am 7.
Mai gezeigt wird, entwickelt sich ein
Freundinnenabend auf unerwartete
Weise. Im Juli geht die Bühne dann in
die Sommerpause.

Das Projekt „Kurpfalzbühne“ ist
vorerst für ein Jahr vorgesehen. Sollte
die Resonanz entsprechend sein, geht
es im kommenden Jahr weiter. ,

DAS PROGRAMM
Alle Veranstaltungen finden an Donnersta-
gen statt. Das Programm und Karten (zwi-
schen 12 und 28 Euro) gibt es unter
www.kurpfalzbühne.de.Veranstaltungsort
ist der Schlosskeller im Kolpinghaus,
Mannheimer Straße 19, in Ludwigshafen-
Oggersheim.

Um zu berühren
Nächste Woche ist’s wieder soweit: Die Ballettabende
der Mannheimer „Akademie des Tanzes“ im Saalbau,
Höhepunkte des Neustadter Kulturkalenders, stehen an.

Ein Programm das durch seine Stil-
vielfalt und unterschiedlichen For-
men der Zusammenarbeit die Suche
nach Schönheit, menschlicher Nähe
und Harmonie widerspiegelt, ver-
spricht Agnès Noltenius, die Leiterin
der traditionsreichen, heute der
Mannheimer Musikhochschule ange-
gliederten Ausbildungsstätte für Tanz
und Tanzpädagogik, die am Neckar
über keine dem Saalbau vergleichba-
re Aufführungsstätte verfügt und des-
halb gerne regelmäßig im Februar des
Jahres nach Neustadt kommt.

In diesem Jahr stehen Ausschnitte
aus dem romantischen Ballett „Die
Najade und der Fischer“, von Marius
Petipa nach Jules Perrot choreogra-
fiert, sowie eine von der Nachwuchs-
choreografin Charlotte Fenn ganz im
klassischen Stil gehaltene Polonaise
auf dem Programm. Die Klassen des
Vorstudiums haben eine Polka in
einer klassischen Ballettchoreografie
von Prof. Yuhao Guo und Michelle
Grabowski einstudiert. In der Fla-
menco–Choreografie „La Camisa
Negra“ von Silke Beck werden die
Themen Trauer und Neuanfang tän-
zerisch verhandelt.

Aus dem Feld des zeitgenössischen

Tanzes sehen die beiden Abende zwei
eigens für die „Akademie des Tanzes“
kreierte Stücke vor: „Montevergine“
von Niccolò Masini, einem jungen
Nachwuchschoreografen des Badi-
schen Staatsballetts Karlsruhe, und
„ChaChaCha“ von Gil Harush, der mit
den Studierenden körperliche und
emotionale Zustände im Zusammen-
hang mit dem (An-) Gesehenwerden
tänzerisch erforscht.

„Für die jungen Menschen, die sich
dem Tanz verschrieben haben, be-
deutet jede Begegnung mit dem Pub-
likum eine wichtige Etappe“, heißt es
im Programmheft, „denn sie tanzen
für Sie: um Sie zu berühren, zu erstau-
nen, zu verzaubern und Ihnen einen
harmonischen Abend zu schenken,
der Ihnen hoffentlich auch in Ihrem
Alltag neue Kraft gibt und Ihr Harmo-
niebedürfnis stillt“.

TERMINE
Die beiden Ballettabende finden am
Dienstag und Mittwoch, 10. und 11. März,
jeweils ab 18 Uhr im Saalbau in Neustadt
statt. Karten (13/8 Euro) unter www.ticket-
regional.de, 0651 9790777 und bei allen
Ticket-Regional-Vorverkaufsstellen wie in
Neustadt etwa die Tourist-Info. |hpö

NEUSTADT. Der Thriller-Autor Arno
Strobel, dessen Bücher es regelmäßig
auf die „Spiegel“-Bestsellerliste schaf-
fen, kommt am kommenden Montag,
9. März, um 19 Uhr zur Lesung in die
Stadtbücherei Neustadt. Der 63-jähri-
ge Saarländer, ursprünglich IT-Spezia-
list, feierte 2010 mit „Der Trakt“ den
Durchbruch. Bekannte Reihen von
ihm sind „Im Kopf des Mörders“,
„Mörderfinder“ oder „Spy“ speziell
für Jugendliche. Auch mit Einzelbän-
den wie „Das Skript“, „Die Flut“ und
„Die App“ war er sehr erfolgreich. Sei-
ne Werke erkunden oft psychologi-
sche Abgründe, Alltagsängste und bri-
sante aktuelle Themen wie Cyberkri-

minalität oder Identitätsdiebstahl.
Nach Neustadt bringt er nun den erste
Ende Februar erschienenen Titel „Un-
gelöst – Die erste Zeugin“ mit, der als
Auftakt einer neuen Cold-Case-Reihe
geplant ist. Im Mittelpunkt steht die
Münchner Medizinstudentin Luisa
Menkhoff, die über ein eidetisches
Gedächtnis verfügt, das heißt, sich an
jedes Detail einer einmal erlebten Si-
tuation erinnert. Deshalb ist sie sich si-
cher, dass es sich bei der vermissten
Frau auf dem Flugblatt vor ihr um Ni-
cole Klement handelt, die Lebensge-
fährtin jenes Mannes, der sie selbst
als Fünfjährige entführt hat. Gemein-
sam mit dem Hauptkommissar Ramin
Brunner begibt sie sich auf die Suche,
doch ihre Vermutung scheint schnell
widerlegt zu werden ... „Ungelöst“ ist
bei Fischer-Taschenbuch erschienen,
hat 384 Seiten und kostet 18 Euro. Die
Lesung ist eine Kooperation zwischen
der Stadtbücherei und der Neustadter
Buchhandlung Osiander. Sie setzt die
Zusammenarbeit fort, die 2025 mit
einer Lesung von Britta und Christian
Habekost begann, weil die Buchhand-
lung seit ihrem Umbau nicht mehr
über genügend Platz für große Publi-
kumsveranstaltungen verfügt. Karten
(15 Euro) in der Buchhandlung Osian-
der oder unter www.osiander.reser-
vix.de/events. |hpö/Foto: Gaby Gerster

Thriller-Autor liest
in der Stadtbücherei
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Pälzer Owend: Lieder
und Couplets der 1920er Jahre
NEUSTADT-MUSSBACH. Ausnahms-
weise mal nicht dezidiert mundartlich
wird es am Dienstag, 10. März, ab 19
Uhr beim nächsten „Pälzer Owend“
im Weingut Klohr in Mußbach. Die
Lambsheimerin Ulrike Lotterhoß und
die Frankenthalerin Patricia Polizzano
singen, am Piano begleitet von Delia
Stegarescu (Weisenheim am Berg),
unter dem Titel „Nicht vergessen!“
Lieder der 1920er Jahre von einst
hochberühmten, vor allem jüdischen
Künstlern, die in derZeit des National-
sozialismus aus dem kollektiven Ge-
dächtnis getilgt werden sollten – was
zum Teil leider auch gelungen ist. Ein-
tritt: 15 Euro. Reservierung unter
06321 66439 oder info@weingut-
klohr.de. Bewirtung ab 18 Uhr. |hpö

Krieg in Nahost Thema
in der Laubenstein-Reihe
ELLERSTADT. Das Thema, das aktuell
die Schlagzeilen weltweit beherrscht,
den Krieg in Nahost, behandelt auch
die Diskussionsreihe „Laubenstein:
Wir müssen reden“ des Vereins „Ku-
kie“ bei ihrem nächsten Termin am
Dienstag, 10. März, 20 Uhr, in den „Ell
Café“-Räumen im Bürgerhaus Eller-
stadt. Was sind die Folgen des Angriffs
der USA und Israels auf den Iran –
macht- und sicherheitspolitisch, wirt-
schaftlich, globalstrategisch? Welche
Auswege bieten sich an? Darüber soll
offen und anregend gesprochen wer-
den. Die Teilnahme ist kostenlos. |hpö

Gitte Hænning kommt auf
ihrer Tournee in den Saalbau
NEUSTADT. 80 Jahre alt wird die Sän-
gerin Gitte Hænning am 29. Juni –
doch aufs Altenteil zurückziehen will
sie sich noch lange nicht. So kommt
die Dänin, die in den 1960er Jahren in
Deutschland mit „Ich will ’nen Cow-
boy als Mann“ auf Anhieb ein Star
wurde und auch in all den Jahrzehn-
ten danach eigentlich nie weg war, am
Sonntag, 13. Dezember, 20 Uhr, auf
ihrer „Ich bin stark“-Tournee auch in
den Saalbau nach Neustadt und prä-
sentiert noch einmal live alle ihre gro-
ßen Hits. Es handelt sich um ihren ein-
zigen Termin auf dieser Tour in der
Pfalz. Karten (50-69,50 Euro) in allen
bekannten Vorverkaufsstellen oder
unter www.reservix.de. |hpö

Eigene Stücke, die auf anonymisierten Originalprotokollen realer Therapie-
sitzungen beruhten, hat der Hausherr und Psychotherapeut Hans Volker Bo-
lay schon mehrfach im Karolinenhof in professionellen Aufführungen auf die
Bühne gebracht – das Foto zum Beispiel zeigt die Premiere von „Mariannes
Baby“ mit Monika-Margret Steger und Ulrich Westermann im Juni 2024. In
diesem Jahr sind gleich zwei seiner Werke zu sehen. ARCHIVFOTO: ANJA BENNDORF

Die Macher: Roland Kapp (links),Tea Jurasek undThomas Rittler bereiten die
Bühne im rund 150 Besucher fassenden Schlosskeller des Pfarrzentrums
Adolph Kolping für den nächsten Auftritt vor. FOTO: CLAUDIA MATHEIS

Die Stilvielfalt des Tanzes darzustellen, ist das Ziel der Ballettabende der „Akademie des Tanzes“ in der Neustadter
„Kurpfalzkonzert“-Reihe. Dieses Foto entstand beim Gastspiel 2024. ARCHIVFOTO: KAI MEHN

Arno Strobel




